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I 305. Halle, Freitag den 30. December 1859.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quarktal

(Januar bis März 1860) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
Landraths-Officiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter
Angabe unſeres Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 22. December 1859. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
großen Grundzügen gehalten zuerſt Ende Auguſt und ſodann, nachdem General von

Deutſchland Roon an den betreffenden Arbeiten im Kriegs Miniſterium Theil genommen hakte,
zum zweiten Male Ende September an Allerhöchſter Stelle vorgelegt. Beti voller

Berlin d. 27. December. Die „Preußiſche Ztg. ſieht ſich Anerkennung der allgemeinen Züge, ergaben ſich in Bezug auf vier beſondere Punkte
war nicht im Militair-Kabinet, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung““ vom 25.abermals veranlaßt auf den Rücktritt des Generals v. Bonin zu Herenber wiederholt behauptet, aber an anderer Stelle Bedenken. Die Kadres der

rückzukommen. Da „noch immer einige Blätter fortfahren richtige BDataillone erſchienen zu ſchwach gegriffen. Die dretfährige Dienſtzeit ſollte zwar im

und unrichtige Angaben durcheinander zu werfen ſo theilt ſie, e en le h n e rj asjenige mi wa etzt werden. icht na ähriger Dienſtzeit, wie der „Nachruf““ behauptet hadas Wahre von dem Falſchen zu ſcheiden b r d r ehe war ſondern nach zweijähriger Vienſtzeit ſollte eine gewiſſe Zahl der Mannſchaft jedet
ſie „„aus ſicherer Quelle in Erfahrung zu bringen Compagnie während der ſechs Wintermonate beurlaubt, danach aber wiederum auf
Dieſe Mittheilung lautet: ſechs Monate eingezogen werden, bevor ſie zur Reſerve entlaſſen würde. Das Ba

Die Formation der Linientruppen, deren Beſtimmung es nach der beſtehenden aillon ſollte zwar nach wie vor in der Kriegsſtärke 1002 Mann betragen Die
Heeresverfaſſung iſt die Kriegsſchule für das geſammte Volk zu bilden die Stärke gusrückende Stärke war jedoch auf 802 Mann herabgeſetzt; indem der Ueber
ihrer Kadres im Frieden, war im Jahre 1816 feſtgeſtellt worden. Es war eine Be ſchuß zu FeſtungsBeſatzungen abgegeben werden ſollte. Die Rekrutirung war dem
völkerung von kaum eilf Millionen welche dieſer Formation zu Grunde lag und es gemäß nicht und konnte nicht, wie jener „Nachruf“ ſagte, nur auf 802 Mann berech
war ein Staatshaushalt, deſſen Einnahmen kaum zwei Drittheile der gegenwärtigen et ſein. Endlich war in dem vorgelegten Geſetzentwurf zwar nicht, wie der eben
erreichten, nach welchem die für die Armee verfügbaren Summen bemeſſen werden angeführte Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ verſichert hat, vorgeſchlagen „daß die
mußten. Jnzwiſchen We de de derhe i n Ka ehwhin 53 v Terg geren pnky ten ch en dienen r er ne e
die Kadres der Linien reichten nicht mehr hin die ge e Landwehr keine un ge ehr ab zuhalten haben werde.hier Mannſchaft auszubilden. Wenn auch nicht zwei „Drittheite wie der Thatſache iſt auch durch den erneuten Widerſpruch und die kunſtvollſten Wendungen

Rachruf an den General von Bonin“ Voſſiſche Zeitung. vom 20. December) be des Urhebers der drei Artikel über den General von Bonin in der Deutſchen Allze
hauptet hat ſo doch ein ſtarkes Drittheil der jungen Mannſchaft blieb fak meinen Zeitung nicht zu beſeitigen. Die durchſchlagenden Bedenken gegen dieſe
tiſch vom Dienſte frei, während die Uebrigen eine zwaniigfätrige Dienſtpflicht abzu Vorſchläge liegen auf der Hand. In einem Kadre von wenig mehr als vlerhundert
le(ſten hatten. Preußen war durch die veränderten e ne e e e Mann, der durch eine e e wen de Füge u t

h Wehrpflicht thatſä n das Syſtem der die Einübung nur unvollſtändig ſtattfinden. Jn einem ſo kleinen Körper kannTee en h meetitee, Wo ſeit Jabren in den höchſten Kreiſen feint ngchhahige Disciplin, keit Meer Geiſt, kann ſich unmöglich das Be
icht unbemerkt geblieben und der Gegenſtand vielfacher Beſprechungen mit hochgeſtell- wußtſein entwickeln daß das Bataillon eine unüberwindliche Burg ſei, welche

T Militairs geweſen, denen der General von Bonin Se fremd geren dem Einzelnen Schutz e ſ ee ger r unnit t
e 58 war dem Kriegs Miniſterium ein vom Gene daß das Bataillon ein Schlachthaufen ſei, deſſen Stoß unter allen Umſtänden unwie Veſeitigung je Mißſtände überwieſen wor Zeit wirken müſſe. Die dreijährige Dauer der Dienſtzeit, welche General von

den der als Grundlage zur Aufſtellung eines umfaſſenden Reformplanes dienen ſollte. Bohyen ſchon im Jahre 1816 für unumgänglich erklärte, kann unmöglich verkürzt wer
Di 'weſentliche Tendenz deſſelben ging Dahin die allgemeine Wehrpflicht wieder mög den, wenn anders die Mannſchaften nicht blos ause rerziert, ondern zu dienſt
ſiehſt zur Wahrheit zu machen. Dies konnte nur durch eine anſehnliche Vermehrung tüchtigen, von militairiſcher Gewohnheit erfüllten und von kriegeriſchem Geiſt belebten

der gahl der LinienKadres erreicht werden. Dritte v er en ehe et a c San n 3i ie Dienſtpfli ür die älteren rgäng enſtzeit eingetreten a eneral v. Bonin ſelbſt.en t er Bee ten btert rn d üeberlaſtung des ArmeeBudgets rn en Srarte auf 802 Mann per Batatllon bot nur Nachtheile ohne irgend
wen indeß di thatſächliche Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht unmöglich, wenn einen Vortheil dar. Sie ergab weder Erſparniſſe, noch ermöglichte ſie den früheren

an fich nicht gleichzeitig zu einer Ausdehnung des ehe e et e t ar Uebertritt einer e e r z r Deet
ärkent älſte der Kriegsſtärke verminderte. worden iſt, daß ein Bataillon von pfen etwa daſſelbe leiſte,Des g m l e nen c oſrerſſche bis zum Lebensjahre aus, von 1000 Köpfen, ſo iſt dabei der raſch eintretende Abgang und die ſteigende Bedeu

n e anf den Kriegsſuß geſetzte Linie für die Sicherheit des Landes ohne tung der Compagniekolonne außer Acht gelaſſen. Dieſer Vorſchlag verminderte nach

S e genöthigt war die Landwehren vom 29. Jahre r e a es 45 n e e ren e c e et
tieſe Arbeit war Ende Januar im Jahre 1816 feſtgeſtellt worden war, um 50, jonette. Dac l hee, e un ten e des General Mafors von jedem Bataillon hl heoleibenden Mannſchaften ohne feſten Kadre, ja ohne jeden Halt.

De tseRheb vollendet Aber die gerade damals eintretende europäiſche Verwickelung Sie mußten einen bisher ſchwer genug empfundenen Uebelſtand erneuen und fortſehzen,
ließ fur den Augenblick jeden Reformplan zurücktreten n alle Krgr de rn S die e San hre Bau e en rege hen

ſ fertig aufzuſtellen. e Mobilma fizteren und Unteroffizieren e iro e Vieh n e e an hen es aus verſchiedenen Kllehelichtigkeit entbehren konnte, zurückzulaſſen. Die Mobilmachung wäre dann
nen unthunlich, die Reorganiſation ſofort nach e en von ſieen ve n wiederum mit einer Art von Desotganiſation der beſtehenden Heereskörper verbunden

u nehmen. Der General von Bonin erklärte fich damals entſchieden gege geweſen. Se en Serlin, d. 28. Dec. Das Staatsminiſterium trat heute VorBonin endlich von der Nothwendigkeit der Reorgani e S r rſate hriniege datte, Winde der im Januar ausgearbeitete Reformplan, in mittag 11 Uhr in einer Sitzung unter dem Vorſitz de Miniſters v



e

Auerswald zuſammen. Es war dies die erſte Sitzung im Staats
miniſterialgebäude (Wilhelmsſtraße), deſſen Umbau erfolgt iſt.

Mit dem Miniſter Grafen Schwerin haben ſich auch die
Miniſter v. Auerswald und Frhr. v. Schleinitz heute Abend
nach Rogätz (einem Gute des Grafen Schwerin) begeben. Die
Rückkehr dürfte am Freitag Abend erfolgen. Der Miniſter von
Bethmann iſt von Hohenfinow Beſitz ſeines Sohnes) hier einge
troffen, um der heutigen Staatsminiſterial- Sitzung beizuwohnen, wird
ſich aber nach Beendigung der letzteren nach Hohenfinow zurückbege-
ben und daſelbſt bis Neujahr verweilen.

Nach einer Mittheilung der lithographirten „Berliner Correſpon
denz“ ſind die Erörterungen über die finanzielle Seite der Reorga
niſation des Heerweſens noch nicht zum vollſtändigen Abſchluß ge
diehen. Es verlautet aber mit großer Beſtimmtheit, daß der Finanz
miniſter gegen eine Erhöhung des Militär-Budgets um etwa 5 Mill.
Thlr. keine Einwendungen mehr erhebe. Der Mehrbedarf zur Durch
führung der Reorganiſationspläne in ihrer ganzen Ausdehnung ſtellt
ſich auf etwas über 6 Millionen. Jnzwiſchen werden von Seiten des
Kriegsminiſteriums ſchon jetzt alle Vorbereitungen getroffen, um die
von der Zuſtimmung des Landtags nicht abhängigen militäriſchen De
tails der neuen Heeresformation bald praktiſch ins Leben zu führen.

Unter den alsbald nach Eröffnung der Seſſion zu erwartenden
Vorlagen befindet ſich neben der Reorganiſation des Heerweſens ein
Geſetzentwurf, betreffend die Reform des Eherechts. Dieſer Ent
wurf wird zunächſt an das Herrenhaus gelangen, und zwar in der
Geſtalt, in welcher er aus den letzten Verhandlungen des Abgeordne
tenhauſes hervorgegangen iſt. Derſelbe bezieht ſich ſowohl auf die
Eheſchließungs- als auf die Eheſcheidungsfrage. Jn letzterer Hinſicht
handelt es ſich bekanntlich um die Beſeitigung einer Reihe von land
rechtlichen Eheſcheidungsgründen. Mit den betreffenden Regierungs
anträgen hat ſowohl das Abgeordnetenhaus als auch die Kommiſſion
des Herrenhauſes ſich einverſtanden erklärt. Anders ſteht es mit dem
erſteren Theil der Vorlage. Der urſprüngliche Regierungsentwurf er
öffnete ſeine Vorſchriften über die Eheſchließung mit folgenden Beſtim
mungen: „„Zur bürgerlichen Rechtsgiltigkeit einer Ehe wird die prie
ſterliche Trauung durch einen Geiſtlichen erfordert, welcher zur Füh
rung eines mit öffentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches berech
tigt iſt. Es kann jedoch die Ehe mit bürgerlicher Rechtsgiltigkeit auch
vor dem Richter geſchloſſen werden wenn die prieſterliche Trauung
verſagt worden iſt, oder die Brautleute erklären dieſelbe nicht in An
ſpruch nehmen zu können.“ Das hiermit aufgeſtellte Prinzip der fa
kultativen Civilehe, welches auf genauer bezeichnete Fälle be
ſchränkt wurde, erhielt nun durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhau
ſes eine viel weiter greifende Ausdehnung und wurde der kirchlichen
Trauung völlig gleich geſtellt. Jn dem Geſetzentwurf, wie er aus
dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt lauten die betreffenden Vor
ſchriften folgendermaßen „Die Trauung durch den Geiſtlichen einer
der Kirchengemeinſchaften, die zur Führung eines mit öffentlichem
Glauben verſehenen Kirchenbuches berechtigt ſind begründet die bür
gerliche Rechtsgiltigkeit einer Ehe. Außerdem kann die bürgerliche
Rechtsgiltigkeit einer Ehe nur durch eine Erklärung vor dem Richter
begründet werden Jm Herrenhauſe kam die Vorlage nicht mehr
zur Berathung. Die betreffende Kommiſſion dieſes Hauſes erklärte
ſich aber einſtimmig gegen das Inſtitut der fakultativen Civilehe.
Für eine auf engſte Grenzen beſchränkte ſogenannte Noth Civilehe
ſprachen ſich von 14 Stimmen in der Kommiſſion nur 5 aus. Da
die Kommiſſion im Weſentlichen die Anſchauungen der Mehrheit des
Hauſes ſelbſt darſtellt, ſo ergiebt ſich, welche Schwierigkeiten der An
nahme des Regierungsentwurfes in der Faſſung des Abgeordnetenhau
ſes entgegentreten.

Der Oberſt und Chef des Generalſtabes vom VIII. Armeekorps
v. Gröben, ſowie der Major v. Sandrart vom Generalſtabe des
I. Armeekorps und Rittmeiſter Freiherr v. Schreckenſtein, Adju
tant bei der 3. Diviſion in Stettin ſind kommandirt worden im
Anſchluß an die ſpaniſche Armee an dem Feldzuge gegen die Marok
kaner Theil zu nehmen. (N. Stett. 3.)

Das Verböt der Ausführ von Pferden über die Grenzen
des Zollvereins Auslandes iſt nunmehr auch von der k. Hannöver-
ſchen Regierung vom 1. Jan. 1860 an außer Kraft geſetzt worden.

Wien d. 28. December. (Tel. Dep.) Die Wiener Zei
tung enthält ein kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſter des Jn
nern Grafen Goluchowski, wodurch dieſer in Kenntniß geſetzt wird,
daß die Armee durch zahlreich eingetretene Freiwillige vollzählig iſt,
und daher die vorſchriftsmäßige nächſte Rekrutirung zu unterbleiben hat.

Jtalten.
Die legitimiſtiſchen und clericalen pariſer Blätter wie Univers,

Union Gazette de France, Ami de la Religion und das Journal
des Villes et Campagnes, hatten die Taktik angewandt, ſtarke Arti
kel gegen die Flugſchrift: „Der Papſt und der Congreß zu brin
gen, aber gleichzeitig laut darüber zu klagen, daß die DHiskuſſton über
die weltliche Macht des Papſtthums nicht frei und ihnen nicht ge

Kattet ſei, die Hirtenbriefe der Biſchöfe über die italieniſche Frage
z reröffentlichen. Der Conſtitutionnel bringt eine Gegen Erklärung
worin es heißt der Diskuſſton ſei wie ihm ſcheinen wolle, in dieſer
Angelegenheit denn doch Raum genug gegönnt wörden was aber die
Veröffentlichung biſchöfticher Hirtenbrieſe detreffe, ſo wehre die Re
gierung es Niemandem ſich perſönlich an der Politik zu betheiligen,
ſie könne jedoch nicht geſtatten daß nach Maßgabe der Leidenſchaft
die ehrwürdigen Namen der erſten Hirten Frankreichs in den Streit
gemiſcht, ihre Autorität böswillig angerufen und Verwirrung und
Ungewißheit in die Gewiſſen gebracht werde. Gleichzeitig mit die

ſer Erklärung hat die Regierung, wie bereits geſtern gemeldet, dem
Vorkämpfer der clericalen Politik, dem Univers, eine Verwarnung
ertheilt, und auch die Regierungsblätter ſcheinen eine Mahnung zur
Ruhe erhalten zu haben. Wenigſtens ſpielen Pays und Conſtitu
tionnel in ihrer jüngſten Nummer die ſchweigenden Zuſchauer, wäh
rend die Patrie ſich mit der Bemerkung begnügt, daß das Papſt
thum und der Katholicismus keine ſchlimmeren Feinde haben, als die
jenigen, welche die religiöſen Jntereſſen mit der Leidenſchaft wegen
eines größeren oder kleineren Flächeninhaltes des Kirchenſtaates ver
mengen. Das Journal des Debats, das ſich bis jetzt über die fran
zöſiſche Flugſchrift nur ganz kurz und beiläufig hatte vernehmen laſ
ſen, tritt nunmehr mit offenem Viſire für dieſe Politik in die
Schranken und druckt einen Artikel vom Jahre 1849 wieder ab,
worin das Journal des Debats ſchon damals ganz im Sinne der
franzöſiſchen Flugſchrift nachwies, „daß das Papſtthum als ſolches
allen katholiſchen Staaten und Völkern angehöre daß „der Papſt
weder Franzoſe, noch Deſterreicher, noch Spanier, noch auch Jta
liener ſein dürfe Das Journal des Hebats ſucht hierauf nachzu
weiſen „daß, wenn der Congreß die Wiedereinſetzung des Papſtes, ſo
wie dieſelbe vor zehn Jahren erfolgt ſei, beſchleße, er ſich in ein
Unternehmen einlaſſe das keinen Halt verſpreche Italien ſei Euro
pa's wunder Punkt, Europa's Ruhe bleibe bedroht, ſo lange Jta
lien das ſei, wozu „Etliche es wieder zu machen ſich träumen laſſen“.
Uebrigens meint das „Journal des Debats daß man ſich im Gan
zen einen übertriebenen Begriff von der Bedeutung des bevorſtehen
den Congreſſes mache: „IJn unſeren Tagen gleichen die Congreſſe
denen früherer Zeiten nicht mehr; ſie dürfen heut zu Tage nur noch
den wahren Ausdruck der Volkswünſche aufſuchen und anerkennen
und die Ergebniſſe ordnen, wenn dieſe Wünſche nicht etwa den abge
meinen Intereſſen Europa's im Wege ſtehen. Der Congreß von 1860
hat deshalb keine Jnitiative zu ergreifen und würde ſich über ſeine
Aufgabe gewaltig taäuſchen, wenn er ſich berufen wähnte, für die Jta
liener ein Programm zu entwerfen, das ſie ſchon ſelber entworfen
haben Schließlich ſpricht das „Journal des Debats“ ſich gegen ein
Programm aus, von dem es meint, daß daſſelbe, „wo nicht den Jta
lienern ſo doch wenigſtens Europa am beſten zuſagen dürfte“, näm
lich gegen das Königreich Etrurien. Man werde zwar einwenden, die
Einverleibung mit Piemont ſei eine Unmöglichkeit; doch darauf gebe
es nur Eine Antwort, die Thatſachen! „Man will den Weg nicht
ſehen, den die Jtaliener ſeit mehreren Jahren und namentlich ſeit vier
Monaten zurückgelegt haben. Mit welcher Uneigennützigkeit haben fie
den kleinen Lokal- Patriotismus zu Gunſten des großen Vaterlandes
bei Seite gelaſſen und die Geſchichte der Republiken vergeſſen, um die
Geſchichte des gemeinſamen Vaterlandes zu ergreifen! Sie ſuchten
und verlangten um jeden Preis die Einheit, weil ſie fühlten, daß nur
in dieſer Heil für ſie ſei, und die Großmächte, welche die italieniſchen
Angelegenheiten ordnen wollen haben vernünftiger Weiſe nur Eines
zu thun die Italiener dieſelben ſelber ordnen zu laſſen.“ Jn Italien
hat die franzöſiſche Flugſchrift, wie aus Correſpondenzen der pariſer
„„Preſſe“ hervorgeht, in Florenz, wie in Modena und Parma, in Ra
venna wie in Rom und Turin, einen gewaltigen Eindruck gemacht,
jedoch ſehr widerſtreitende Gefühle hervorgerufen. Man zieht aus die
ſer Flugſchrift nämlich den Schluß daß auf dem Congreſſe die Re
ſtauration der entthronten Fürſten zwar keine Ausſicht habe, daß da
gegen Frankreich und England einig über die Begünſtigung eines Kö
nigreiches Mittel Jtalien ſeien, ſo daß die Wünſche der Jtaliener, die
auf Anſchluß an Sardinien gehen von Frankreich durchkreuzt werden
würden. Jn Florenz fürchtet man, laut der „Preſſe“, ſogar, daß Fer
dinand IV. dennoch berufen werden könnte, König des neuen Staates
zu werden, zu dem die Romagna geſchlagen werden würde. Jndeſ
ſen ſteht das Zuſtandekommen des Congreſſes in der bisher projektir
ten Weiſe wiederum in Frage wenn ſich eine aus Rom in London
eingetroffene Depeſche des Reuter ſchen Telegraphen Bureau's beſtä
tigt, wonach Cardinal Antonelli am 26. Dec. dem Herzog von Gram
mont offiziell angezeigt hat, die Abreiſe des erſten päpſtlichen Bevoll
mächtigten, alſo die des Cardinals Antonelli ſelbſt zum Congreſſe ſei
in Folge der Veröffentlichung der Flugſchrift: „Der Papſt und der
Congreß aufgeſchoben worden.

Buoncompagni hat nach ſeiner Ankunft in Livorno an die
Mittelitalieniſche Liga folgende Proclamation erlaſſen:

Bewohner Mittelitaliens! Berufen durch Se. Königl Hoheit den Prinzen Eugen
von SavohenCarignan komme ich zu euch in der Abſicht, mit euch gemeinſchaftlich
die von euch hervorgerufenen Inſtitutionen bis zur definitiven Organiſation dieſer
Provinzen aufrecht zu halten zugleich bringe ich euch die Verſicherung des Wohlwol
lens des Königs und der Zuneigung Piemonts. Als der Krieg unterbrochen wurde
der ganz Jtalien zum Herrn ſeiner ſelbſt machen ſollte, habt ihr, feſt in dem Ge
daänken den euch dieſes große Unternehmen einflößt, und entſchloſſen keine der Ge
walten anzuerkennen die dagegen ſtritten euch eng an einander geſchloſſen damit
eure vereinte Kraft jedem Angriff auf eure Rechte begegnen könne. Während nun
die Regierung Toscana's und diejenige der jenſeit der Apenninen gelegenen Provin
zen ſtärker durch die Vereinigung unter einem Regimente find und doch die Aufgabe
feſthalten die ihnen ihre Abgeordneten Verſammlungen übertragen haben übernehme
ich in Uebereinſtimmung mit ihnen und mit der königlichen Regierung die oberſte Lei
tung der Liga, um ſo die Bande noch enger zu knüpfen welche die verſchiedenen
Landestheile einigen und ihre Beziehungen zu Piemont noch feſter zu machen. Die
unter euch geknüpften Bande ſind das Symbol der Bande der Eintracht aller in der
Liebe zur italieniſchen Unabhängigkeit einigen Herzen dieſer Bande welche jene Aus
dauer leichter macht, zu welchen euch Victor Emanuel ermahnte als er eure Wün
ſche entgegen nahm. Er will nicht, daß eure Ausdauer paralyfirt werde, ſei es durch
auswärtige Einmiſchung ſei es durch innere Rüheſtörungen, ſei es durch adminiſtra
tive Hinderniſſe. Er das Haupt eines ſtarken und freien Volkes das ſich unauflös
lich um ſeinen König ſchaart um in Krieg und Frieden die Sache Italiens hoch zu
halten eingedenk des hohen Bewelſes von Vertrauen das ihr ihm gegeben habt in
dem ihr erklärt, euch mit (hm vereinigen zu wollen wird eure Rechte vertreten als
ſeien ſie ſeine eigenen. Die Leiviliſirte Welt hat mit Staunen geſehen was ihr gelei
ſtet habt, um dieſen Ländern die Wohlthaten der Unabhängigkeit und Freiheit zu ſichern.
Derjenige aber, deſſen Name in der Geſchichte ünſterblich fortleben wird, weil er zu
rſt von allen fremden Potentaten die Rechte Jtaliens proklamirt und zu unſerer In
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terſtützung die tapfere franzöſiſche Armee herbeigeführt hat, Rapoleon III. fichert euch
durch ſein hohes Wort zu, daß euer Werk durch keine von außen kommende Gewalt
that zerſtört werden ſoll wie früher, wo ſie den Keim der Freiheit in Italien er
ſtickte. Die Monarchen Europas find im BVegriffe, ſich in einem Kongreſſe zu ver
einigen und über die Mittel zu berathen, wie die Geſchicke Italiens ſicher zu ſtellen
ſeien indem ſie die traurigen Wirkungen der Verträge von 1815 wieder gut machen,
welche ſich wohl um die Rechte der Souveraine kümmerten, aber ganz vergaßen daß
es in Italien eine italieniſche Nation gab. König Victor Emanuel wird dort vertre
ten ſein, und durch das Organ ſeiner Bevollmächtigten wird er eure Rechte aufrecht
erhalten welche die Rechte Italiens ſind, geheiligt durch die ewige Gerechtigkeit ge
ſegnet mit dem Blute eurer für das Vaterland gefällenen Brüder. Mehr als je müßt
ihr heute durch Mäßigung eurer Anſichten Willenseinheit, unwandelbare Beharxrlich
keit im Entſchluſſe, ſtrenge Beobachtung der Geſetze und Ergebenheit gegen eure Re
gierungen, denen der Wille des Volkes die Leitung der Dinge anvertraut hat euch
würdig zeigen des Looſes, das ihr anſtrebt, weit entfernt von allem Leichtſinne und
Hexrausforderung, wie entſchloſſen mit Kraft den zurückzuſtoßen, der von innen oder
von außen es verſuchen möchte das politiſche Gebäude zu zerſtören welches ſich auf
den Grundlagen der Einigkeit, der Ordnung und der Freiheit erheben ſoll. Meine
Liebe zu dieſen Provinzen iſt euch wohl bekannt. Mich führt zu euch kein anderer
Ehrgeiz als der, die italieniſche, von Piemont eingeſchlagene Politik zu unterſtützen
und zu eurem großen Unternehmen einen Beitrag zu liefern. Jch zähle auf euer Ver
trauen und auf die Mitwirkung der Miniſter, die eure Bemühungen belebend und
leitend, ſich ſchon ſo wohl um das Vaterland verdient gemacht haben, und die, indem
ſie fortfahren die ihnen anvertraute Gewalt auszuüben es verſtehen werden ſich
immer noch neue Anwartſchaft auf eure Dankbarkeit zu erwerben. Livorno 21. Dec.
1859. Der General Gouverneur der verbündeten Bovinen Mittel Jtaliens

Buoncompagni.
Frankreich.

Paris, d. 27. Dec.

proteſtirt haben. Die betreffenden Proteſtationen ſcheinen ſich aber
nur auf Erklärungen zu beſchränken, welche die hieſigen Repräſentan
ten der drei genannten Mächte vom Grafen Walewski verlangt haben.

Der „Flotten Moniteur bekämpft die bremer Seerechts Vor
ſchläge mit dem allgemeinen Grunde, daß im Kriege der Hauptzweck
ſei, dem Feinde ſo viel wie möglich Schaden zuzufügen um ihn da
durch zum Frieden zu zwingen alſo müſſe man auch ſeinen Handel
zu ruiniren ſuchen wenn man Konzeſſionen verlange, welche das
Kriegsübel mildern ſollen, ſo ſei kein Grund vorhanden, dieſe Logik
bis aufs Aeußerſte zu treiben; der Krieg ſei einmal der Krieg, und
ſo lange er exiſtire, müſſe man auch ſeine Konſequenzen ertragen
Je härter die Konſequenzen des Krieges ſeien, deſto ſeltener würden
die. Kriege ſein, je mehr man die Uebel vermindere, deſto mehr wür
den ſeine Kriege zunehmen. Der „Akhbar“ vom 23. Dec. mel
det „Unſere Privat Korreſpondenten von der marokkaniſchen Grenze
melden neue Waffenthaten. Die mächtige Horde der Mahias hatte
ſich unterworfen bis auf die Horde von Caddur ben Salah, die von
Neuem zu den Waffen griff Sofort ſammelte der interimiſtiſche
Kommandant der Diviſion Oran, General Deligny, eine Kolonne
von 625 regulären und 500 irregulären Reitern und machte am 19.
Decbr. von den Höhen von Jsly aus einen Angriff auf die in die
Ebene der Angaden herabgeſtiegene Horde tödtete derſelben 50 Mann
und nahm ihr 2000 Schafe, 400 Stück Rindvieh, 20 Pferde, 15
Kameele, Waffen und ſonſtige Beute, ohne ſelbſt nennenswerthen
Verluſt zu erleiden. Am 20. des Abends war die Kolonne wieder in
Sidi Zaher.“

Markkberichte.Amtlicher Fonds und Geld -Cours.
Berlin, den 28. December. Magdeburg, den 28. December. (Nach Wiepeln.)
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Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 4. Januar 1860 Vormit-
tags 11 Uhr verſteigere ich in dem Gute Nr. 10
zu Plösnitz

„„2 Zugpfe de und 1 Kuh“
gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Bekanntmachung.
Die hieſige Gemeinde beabſichtigt im Laufe

des künftigen Jahres ein neues Schießhaus zu
erbauen und es iſt zur Verdingung dieſes
Baues auf

den 9. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr
Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt wor
den wozu Bauunternehmer hierdurch einge
laden werden.

Die revidirte Bauzeichnung nebſt Koſten
Anſchlag, ſo wie die Bedingungen können ſchon
vorher bei unterzeichnetem Bürgermeiſter ein
geſehen werden.

Stoeßen, den 27. December 1859.
Der Magiſtrat.

Brauer.

Bekanntmachung.
Vom 2. Januar 1860 ab werden die Koh

len auf der Braunkohlengrube „Marie bei
Preußlitz zu nachſtehenden Preiſen verkauft:

1) Bäckerkohle pro Tonne 5

2) Förderkohle 6Abnehmer größerer Quantitäten Förderkohle er
halten dieſelbe an Stelle des Natural- Rabat-
tes zu dem ermäßigten Preiſe von 3 9
pro Tonne, wenn ſie innerhalb eines Kalen
derjahres mindeſtens 2000 Tonnen Kohlen von
der Grube entnehmen und dies der unterzeich
neten Verwaltung zuvor ſchriftlich verſichern.

Preußlitz, den 22. Decbr. 1859.
Die Gruben- Verwaltung.

Anmeldungen
zum Schön und SchnellſchreibCurſus von
18 Stunden nehme ich, um Jrrthum zu ver
meiden, ſpäteſtens bis Sonntag für 3 e pro
Perſon entgegen. Für die Herren Kaufleute c.
Unterrichtsſtunden Abends.
Mebes, Hof-PhänoCalligraph aus Berlin,

Hötel „Stadt Zürich““ Zimmer Nr. 13.
Sprechſtunde von 11 41 Uhr Mittags.

Ein junges gebildetes elternloſes Mädchen
ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stelle als
Erzieherin kleiner Kinder, worin ſie ſeit fünf
Jahren wirkte und das Zeugniß der Zufrieden
heit vorlegen kann, oder als Verkäuferin in
einem Tapiſſerie Weiß waaren Geſchäft, da ſel
bige in allen weiblichen Arbeiten erfahren iſt.
Gefällige Adreſfen bittet man in Halle alte
Promenade Nr. 20 abzugeben.

3 Thlr. Belohnung
Demjenigen der mir den Thäter ſo anzeigt,
daß ich ihn vor Gericht verlangen kann, welcher
mir meinen Hund von der Kette und noch
mehrere Hunde geſtohlen hat.

Karl Schneider in Teutſchenthal.
Den 28. d. M. iſt mir ein Kalb fortge

laufen Jnhaber wird gebeten, mir Anzeige zu
machen. Eduard Weber in Sterden.

Mein Lager vorzüglich ſchön ſchmeckender

von Rum
e Puneeh- und Grog- Essenmzen

Arac und Cognae, auh mit Ananasſaft,
rieſebben auh in gi., feinen u. feinſten Num, Arae u. Cognac
in u. Fl. halte beſtens empfohlen ebenſo offerire

zu Bolenſchöne kräftige 1857r Moselweine, à Fl. 7 10 Sgr.,
Ananassaft, à Fl. 20 Sgr.,
eing. Ananas, à Gl. I5--20-25--30 45 Sgr. 5 Thlr.

Sang perzugt. Qualität. Iijſg Riffert in der alten Poſt.

von 20 40 pr. Fl.

Wasser und hat sich gegen Vinnen,
bewährt. Zu haben bei

Koummerfeld'sche Seife à Stern 5 Sgr.
Enthält die nämlichen wirksamen Beslandtheile, wie das berühmte Kummerfeld'sche Wasch-

Sommersprossen und dergleichen Hautübel vielfach
Carl ar img., Neunhbäuser Nr. 5.

Punſch Extracte, ſowohl feinſten
Düſſeldorfer Wein- und Anangas-, als
auch alle Sorten aus f. Mum und Arage
bereitete und Grog Extracte;

Biſchoff- und Cardinal Eſſen
zen, aus friſchen Südfrüchten gezogen

Rum, feinen al en Jamaieg, Su
rinom- und Cubg, wie auch die billigeren
Mittel Sorten

Arac de Goa, Mandarinen- und
Batavia- Arac

Extrait dAbsynth, Schweizer Kir-
ſchenwaſſer;

NIarasquind sopra ſine;
Feine Liqueure, volländiſche u. fran

zöſiſche, zum Entrée, Deſſert, den Thee und
Kaff etiſch

Himbeer-Syrup, Himbeer-Limo
nade, Kirſchſaft;

e ngfetder Bergweine, rothe und
weiße

Biſchoff, Muskatwein, à Fl. 10
Glühwein;
Feinen Thee, grünen und ſchwarzen, echt

chineſiſche Waare, auch in Original Packeten
von Pfund, feine Vanille

Chocolade in Pulver und in Tafeln,
Chocolade feinſte ſpaniſche, à 25

extra feine Fürſten Chocolade, à 1 10
W. Fürſtenberg S Sohn, gr. Ulrichsſtr. 58.

Glauber-Salz empfehlen wir den Her
ren Landwirthen beſonders bei ſehr
billig. W. Fürſtenberg Sohn.

1857er werßen Neckar- Wein zu
6 rothen Weinsberger Wein zu
7 bei ganzen Ankern billiger.

Rheingauer Apfelwein zu 3
rothe und weiße Rheinländiſche und
franzöſiſche Tiſchweine zu 10, 12 15
u. 20

Mallaga und Museat Lünell zu
15

Ungarwein, Portwein u. Madeira
zu 20

Champagner zu 1 empfiehlt
Carl Rrodkorb.

John Olay's Glanzleder-Paſta.
Alles Lederwerk, namentlich lackirtes Leder,

wird bei Anwendung dieſer Paſta auf lange
Dauer erhalten. Glanzleder ſelbſt conſervirt
ſich trefflich, behält ſein urſprüngliches glanz
volles Anſehen und bekömmt weder Riſſe noch
Sprünge, auch hinterläßt dieſe Paſta keine Kru
ſte, ſchmutzt nicht ab, und bleibt vollkommen
unverändert bei Feuchtigkeit.

Den Herren Equipagen Beſitzern Schuh
machern, Riemern, Sattlern c. und Allen,
die lackirtes Schuhwerk tragen iſt der Ge
brauch dieſer Paſta in ökonomiſcher Hinſicht
beſonders zu empfehlen.

Für Halle und Umgegend befindet ſich das
Lager davon und zwar in Original Büchſen
mit Gebrauchs- Anweiſung à 15 und 7

bei Oarl Maring.

Echten Düſſeldorfer Punſch Sirop
von Joh. Adam Roeder, die Flaſche 1
feinen Düſſeldorfer Ananas-, Apfel-
ſinen- und Citronen-Punſch-Extraet,
Grog Extract, feinen Arge in Ankern
unb einzeln echt franzöſiſchen Cognae, Ja-
maica-Rum, Weſtindiſchen Rum u.
Havannab-Rum, Maraschino di Za
ra, Schweizer Abſinth c. billigſt bei

Carl Brodkorb.
Paraffſin-Kerzen zu 8, 10, 12 und

16 das Pack.
Stearin-Kerzen zu 7, 8, 9 u. 10

nach Qual. bei größeren Quantitäten billiger,

empfiehlt Carl Brodkorb,
Für meine Handlung ſuche ich einen Lehr

ling, der die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt.

Carl rodkorb.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mein Gaſthof in Paſſendorf und meine
Schmiede daſelbſt ſind zuſammen oder jedes
einzeln anderweit zu verpachten.

Carl Rrodkorb.
2 fette Schweine ſind zu verkaufen

Gerbergaſſe Nr. 9.

Ein Paar ſchöne Pferde, vierjährig, zu
Reitpferden paſſend ſtehen zum Verkauf.

C. Damm, Oekonom.
Gummiſchuh, franzöſiſche.

C. W. Bötter, gr. Ulrichsſtr. 32 in Halle.
Eine gute Wattenmaſchine iſt billig zu ver

kaufen Spitze Nr. 19.

Zum „RNathskeller“.
Freitag muſikaliſche Abendunterhal-

tung, wozu freundlichſt einladet
die Familie Borkenfeld.

Neumarkt Liedertafel.

Sonnabend den 31. d. Mts. Vall in der
„„Weintraube““. Billets beim Schirmfabrikant
Nickelt, gr. Ulrichsſtr. 50, und beim Schnei
dermſtr. Friedrich, Schmeerſtraße 12.

Freie Gemeinde.
Freitag den 30. December Abends 7 Uhr

Verſammlung.
Vortrag von Wislicenus aus Halberſtadt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Freunden und Bekannten zeige hiermit die
Verlobung meiner einzigen Tochter mit dem
Kaufmann L. Wullſtein in Staßfurth
ergebenſt an.

Eisleben. F. Baumann.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Friederike Baumann,
Louis Wullſtein.Eisleben. Staßfurth.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entriß mir der Tod

nach kurzem Ztägigen Krankenlager meine liebe
Frau Caroline geb. Banſe. Sie ſtarb in
Folge einer Unterleibsentzündung in einem Al
ter von 45 Jahren. Allen Freunden und Be
kannten widmet dieſe Anzeige mit der Bitte
um ſtille Theilnahme
der hinterbliebene Gatte Eduard Emanuel

nebſt Tochter Clara.
Halle, den 29. December 1859,

Todes Anzeige.
Geſtern verlor ich nach dem Willen des Un

erforſchlichen mein geliebtes Weib Wilhel-
mine geb. Brand in Folge eines zerſtören
den Fiebers durch den Tod. Mit blutendem
Herzen mache ich dies auswärtigen Verwand
ten und Freunden bekannt und bitte mir eine
ſtille Theilnahme zu ſchenken.

Beyersdorf bei Brehna, d. 28. Dec. 1859.
Louis Graßhof, Gutsbeſitzer
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Beilage zu Nr. 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 30. December 1859.

Nachſtehendes iſt der Nat.Ztg. zufolge der Wortlaut der Erklä
rung, welche der k. baieriſche Geſandte Namens der Würz-
burger Regierungen auf den batiſchen Antrag bezüglich einer
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung in der BundestagsSitzung

vom 17. d. abgegeben hat zDa bei Stellung des am 20. Oktober d. J. in Bezug auf Reviſion der Kriegsverfaſſung eingebrachten Antrags die Richtung, in welcher Wieſe e zu er en

möchte, nicht genau bezeichnet worden iſt, ſo finden ſich die vorgenannten Regierungen
veranlaßt, durch nachſtehende Kundgebung ibrer desfallſigen Anſicht, ſo viel an ihnen
iſ, zu einer befriedigenden Löfung jener Aufgabe beizutragen. Hierbei geben dieſe
Regierungen von der Ueberzeugung aus daß eine erböbte Wehrkraft der deutſchen
Bundes Armee keineswegs durch numeriſche Verſtärkung derſelben, ſondern durch Ver
beſſerung der organiſchen Einrichtung derſelben und durch erweſterte Sicherſtellung des
Erſatzes zu erzielen ſei. In dieſer Beziehung erſcheint es den vorgenannten Regierun
gen, neben genauer Feſtſtellung eines im entſcheidenden Augenblick raſch ausführbaren
Modus der Wahl eines Bundes Oberfeldherrn, bezüglich der gemiſchten Bundes Ar
meekorps als eine abſolute Nothwendigkeit, ſchon im Frieden ſtändige Korps Komman
danten mit den ihm zur Seite ſtehenden Generalſtäben einzuſetzen. Nur durch eine
in dieſer Weiſe einheitl'ch hergeſtellte fortwährend thätige Einwirkung auf den Korps
geiſt und den inneren Organismus eines aus einzelnen unter ſich getrennten Heerkör
pern zuſammengeſetzten Arweekorps, wie durch Einrichtung gemeinſchaftlicher Bildungs
Anſtalten und MilitärEtabliſſements, kombinirte Uebungen, Einführung gleichmäßiger
Munition, Signale 2c. würde es möglich werden, letzteres bei Herannahen der Kriegs
gefahr in kürzeſter Friſt zum Schutze der Sicherheit des deutſchen Vaterlandes ver
wendbar und ſchlagfertig zu erhalten desgleichen würde die oben berührte Maßregel
eine Verſtändigung zwiſchen ſämmtlichen zum Bundesarmeekorvs gehörigen Kontingents
konimandanten über diejenigen Einrichtungen weſentlich erleichtern, welche im Kriege
zur Leitung des Ganzen erforderlich ſind, damit nicht nur der ganze Apparat ſchon
im Frieden aufgeſtellt ſei, ſondern auch Beſtimmungen über Sammlung, Aufſtellung
und Verbindung der Konkingente der Armeekorps unter ſich ſo wie Vormarſch und
Rückzugelinie für gewiſſe Eventualitäten zum Voraus getroffen werden können. Die
vorgenannten Regierungen, weit entfernt, anderweiten Vorſchlägen ibrer Bundesgenoſ
ſen oder den von dem BundesMilitärausſchuſſe und der BundesMilitärkommiſſion
ausgehenden Anträgen irgendwie vorgreifen zu wollen, nehmen indeſſen keinen Anſtand
zu erklären, daß ſie jedenfalls eine in obiger Richtung wie überbaupt beabſichtigte
Reviſion überall da zu ünterſtützen gern bereit ſind, wo eine größere innere Kräfti
gung durch engeren Anſchluß der einzelnen Heerestheile aneinander und eine geſicher
tere Stellung und Haltung nach Außen, durch entſprechende Vorbereitungen und Vor
kehrungen erzielt werden ſollte.“

Preußen erklärte ſich damit einverſtanden, daß die vorſtehende
Erklärung als Material für die Milit ſrkommiſſion Behufs Uebermit
telung an dieſelbe dem Militär Ausſchuß überwieſen werde.

Der Wortlaut der übrigen Anträge der Würzburger Konferenz-
ſtaatern iſt folgender:

1) Antrag die Veröffentlichung der Bundesverhandlungen betreffend „Hobe
Bundesverſammlung hat über den von der königlich preußiſchen Regierung am 6. Mai
1858 ercufen Antrag auf Veröffentlichung der Bundestags Verhandlungen bieher noch
keinen Beſchluß gefaßt. Die antraaſtellenden Regierungen, von der Ueberzeugung ge
leitet, daß eine angemeſſene öffentliche Kundgabe der gedachten Verhandlungen im
wohlverſtandenen gemeinſamen Intereſſe liege erlauben ſich vorzuſchlagen es wöge
hohe Verſammlung dem vorerwäbnten Antrage Preußens bald vöglichſt eingehende Folge
geben, gleichzeitig aber auch in Behandlung der Geſchäfte Einrichtungen treffen welche
die ſchleunigere Feſtſtellung ihrer Sitzungsvrotokolle und eine dem Zwecke entſpre
u e Veröffentlichung des zur Publicität beſtimmten Inhalts derſelben
verbürgt.2) Der Antrag die Feſtſtellung gleichmäßiger Beſtimmungen über Anſäſſigma
chung und Heimath betreffend „Aus Anlaß des am 21. Februar 1856 geſtellten
Antrages hat hohe Bundesverſammlung unterm 3. April 1856 die Regierungen um
Mittbeilung der in Bezug auf Anſäſſigmachung in ibren Ländern geltenden Geſetze
und Verordnungen erſucht den betreffenden Ausſchuß aber beauftragt ihr Zuſam
menſtellungen dieſer Geſetze und Verordnungen vorzulegen und hiermit gutachtliche
Anträge zu verbinden. Nachdem nun wohl wird angenommen werden dürfen daß
ſeither das erbetene Material vollſtändig wird eingelaufen ſein, oder aber, wenn ſol
ches allenfalls noch nicht der Fall ſein ſollte, doch weitere Mittbeilungen kaum mehr
in Ausſicht ſtehen möchten, erlauben ſich die antragſtellenden Regierungen in Anbe
tracht des hohen allſeitigen Jntereſſes an Förderung dieſer Angelegenheiten zu be
antragen es wolle hohe Verſammlung den betreffenden Ausſchuß beauftragen, die ihm
geſtellke Aufgabe, auf Grund des bisher an denſelben gelangten Materials nunmehr
ohne weiteres Zuwarten zu löſen.““

3) Antrag die Herbeiführung einer gemeinſchaftlichen Civil und Kriminal Ge
ſetzgebung betreffend „„Die Bundes Verſammlung bat den in der Sitzung vom
Z. Rovember l. J. von Baden geſtellten Antrag bezüglich Errichtung eines Bundes
erichts, dem mit der Erörterung dieſer Frage bereits ſeit 1851 beauftragten Aus
chuſſe zur Berichterſtattung überwieſen. Die Regierungen von Baiern, Sachſen e.

erachten es für zweckmäßig, daß dieſer Ausſchuß ſeine Erörterungen zugleich auf einen
perwandten Gegenſtand ausdehne. Der Wunſch größerer Einigung unter den deut
ſchen Ländern hat auch in einer Richtung Ausdruck gefunden welcher die antragſtel
enden Regierungen vorzugsweiſe Berechtigung zuerkennen inſofern das Streben da
hin geht, innerhalb der Grenzen wirklichen Bedürfniſſes eine Uebereinſtimmung der
Geſehgebung im Gebiete der Rechtspflege allmälig herbeizuführen. Die genannten
Regierungen beantragen daher hohe Bundes Verſammlung wolle den mit Erörterung
der Frage wegen Errichtung eines Bundesgerichts beauftragten Ausſchuß veranlaſſen
obigen Geſichtspunkt dabei zu berückſichtigen und überhaupt über die Frage ob und
in wie weit die Herbeiführung einer gemeinſamen Cipil und Kriminalgeſetzgebung
wünſchenswerth und ausführbar ſein werde ſich gutachtlich zu äußern.

H Antrag die Befeſtigung der Küſten der Oſt und Nordſee betreffend (bei
welchem bekanntlich Kurheſſen fehlt) „Die weſentlichſte Lücke in dem für die Gren
zen des deutſchen Bundesgebietes beſtehenden Vertbeidigungs Syſteme iſt nach dem
Dafürhalten der antragſtellenden Regierungen die Schußloſigkeit der deutſchen Nord
ſee und Oſtſeeſtaaten. Wenngſleich bisber keinerlei Schritte zur Befeſtigung dieſer
Küſten geſchehen ſind, ſo dürfte die Urſache davon nicht ſowohl in der Verkennung
des Bedürfniſſes im Allgemeinen als vielmehr darin zu ſuchen ſein, daß die Wichtig
keit des Gegenſtandes nicht bloß für die an jenen Küſten belegenen ſondern auch
für die übrigen Bundesſtaaten mithin für den deutſchen Bund in ſeiner Geſammtheit
nicht hoch genug angeſchlagen worden iſt. In Erwägung nun, daß die weſentliche
Veränderung vieler auf die Art der Kriegführung überhaupt und auf die Vertheidi
gung des deutſchen Bundes inebeſondere bezüglichen Umſtände in neuer Zeit beſonders
dringend auf die Bedeutung der Küſtenbefeſtigung für den deutſchen Bund hinweiſt,
halten die vorgenannten Staaten es für eine föderative Pflicht, zu beantragen hohe
Bundesverſammlung wolle die zur Befeſtigung der deutſchen Nortſee und Oſtſeeküſten
nöthigen Maßregeln in Berathung nehmen und zunächſt eine ſachverſtändige Prüfung
der Rothwendigkeit und des Umfanges ſolcher Küſtenbefeſtigung, eventuell die Vor
egung eines Gutachtens über die weſentlichen Modalitäten der Ausführung ver
anlaſſen.“Königsberg, d. 24 December. Am Donnerstage, Abends 10
Uhr, begaben ſich, der „Kön. Hart. Ztg.“ zufolge, wohl an 100 Mit

dort an einem Gewäſſer die Taufe an S Perſonen vorzunehmen, welche
der Sek'e beigetreten ſind.

München d. 21. Decbr. Die Vorgänge in Baden verfolgt
man auf clericaler Seite mit der größten Spannung von der dort
erfolgenden Entſcheidung hängt das fernere Anſehen der Deutſchen
katholiſchen Kirche, hängt der ganze Einfluß des katholiſchen Clerus
auf das Volk und die Stellung der Kirchenfürſten zur Staafsgewalt
ab. Siegt das Concordat in Baden, ſo bleibt die Rückwirkung auf
Württemberg nicht aus, und in Baiern kann dann endlich die Ant
wort auf die Beſchlüſſe der Biſchöfe zu Freiſingen, welche ſeit Jahren
ſchon als Eingabe im k. Cabinette liegen, nicht ausbleiben. Nicht
ohne Beziehung hat man neuerdings die Art und Weiſe hervorgebo
ben, mit der Baierns Anſprüche auf den untern Theil des Großher-
zogthums Baden durch ruſſiſches Machtgebot in den zwanziger Johren
beſeitigt wurden, und dargelegt, daß das Wittelsbach'ſche Haus diplo
matiſch um ſein Anrecht gebracht worden ſei. Sicherlich werden die
clericalen Blätter, ſobald die badiſchen Kammern an den Beſtimmun
gen des Concordats ihre Ausſtellungen machen, nicht verfehlen, darauf
bezügliche Andeutungen zu bringen. Man klagt auch ſehr auf dieſer
Seite, daß die Regierung als Repräſentant des katholiſchen Baierns
nicht ihr Gewicht zur Löſung der Concordatsfrage in Baden einlege,
und ſchiebt beſonders dem Einfluſſe der „berufenen Profeſſoren alle
die vermeintlichen Fehlgriffe in der inneren und äußeren Politik Baierns
in die Schuhe. Wie groß der Haß gegen dieſe, meiſtens proteſtanti
ſchen Gelehrten iſt, mag daraus ſchon erhellen, daß jüngſt ein Geiſtli
cher, der in einer Art von humoriſtiſchem Gewande die Gebräuche der
katholiſchen Kirche in einem Büchlein den unwiſſenden Norddeutſchen
zur Aufklärung erläutert, ſich ſo weit verſtieg, bei der betreffenden
Bitte drucken zu laſſen „Herr, erlöſe uns vom Sybel!“ Die An-
feindungen gegen di ſen Hiſtoriker, in denen die ultramontane Partei
ſich überbietet, mögen ihn wohl bewogen haben von der ihm vom
Könige übertragenen Arbeit, eine Geſchichte Baierns zu ſchreiben, ſich
entbinden zu laſſen. Freilich iſt das Wirken des Vincentius Vereins
weit wichtiger und von ſegensreichern Erfolgen begleitet, als das Nach
forſchen nach geſchichtlichen Quellen, durch deren Veröffentlichung nur
der allein ſeligmachende Glaube in den Herzen aller treuen Söhne der
Kirche wankend gemacht werden könnte. Den „Dämen“, Hrn. Dön
niges hat man aus Baiern verdrängt, hoffentlich wird auch Hr. v.
Sybel das Münchener Klima nicht lange mehr vertragen können, da
er ja kein Bier trinkt. Die Biſchöfe ſorgen durch Errichtung von
Knabenſeminarien für den Nachwuchs von Geiſtlichen, das Comité des
h. Vincentius Vereins ſorgt für Stützen des Ultramontanismus unker
der gebildeten Klaſſe, indem es Studirenden der hieſigen Univerſität
wohlwollende T eeilnahme ſchenkt. und ſolchen, die ſich den dafür auf
erlegten religiösſen Verrflichtungen unkerziehen Freitiſche und freie
Wohnung giebt. Solche dürftige Studenten bleiben in einem geiſti
gen Verbande zu ihren Wohlthätern, denn undankbar können ſte gegen
ſo ei flußreiche Männer nicht ſein wenn ſie aber mit der Zeit in das
Amt kommen, ſo ſind ſie für die Zwecke des Vereins ſtets brauchbare
Werkzeuge

Vermiſchtes.
Berlin. Jn wachſendem Maße Aufmerkſamkeit erregt hier

ein neuer Jnduſtriezweig, der in mehrfacher Beziehung von großer
Wichtigkeit zu werden verſpricht. Es iſt dies die Darſtellung der
plaſtiſchen Kohle, welche unlängſt in England erfunden und von
einem der Erfinder nach Berlin verpflanzt worden iſt. Die Erzeug
niſſe der hier von den Herren Vette und Heimann begründeten
Fabrik plaſtiſcher Kohle theilen ſich nach den chemiſchen und phyſikali
ſchen Eigenſchaften der vegetabiliſchen, animaliſchen und mineraliſchen
Kohle in drei Hauptgruppen, und zwar 1) in Gegenſtände aus Kohle
zum Gebrauch bei Filtrationen; 2) in Gegenſtände aus Kohle, bei
welchen deren Eigenſchaften als ſchlechter Wärmeleiter ausgebeutet
wird 3) in Gegenſtände, bei denen die Kohle als guter Electricitäts
leiter dient. Die in genannter Fabrik hergeſtellten Filtrirapparate
beruhen weſentlich auf der Poroſität der Kohle und vereinigen in ſich
die reinigenden Eigenſchaften der vegetabiliſchen und der animaliſchen
Kohle. Die Pflanzenkohle tritt dabei hauptſächlich als Abſorbent der
ſchädlichen Gaſe auf, während die Knochenkohle die Entfärbung be
wirkt. Bei der Filtration durch dieſe theils in maſſiver, theils in
hohler Kugelform verwendeten Filter wird das ſchlechteſte und unge
ſundeſte Waſſer mittelſt einfachen Durchziehens farblos trinkbar und
geſund gemacht. Ein Gummiſchlauch mit einem Saugrohr dient dabei
a s Heber, und die in einfachſter Weiſe hergeſtellten Filtrirapparate
empfehlen ſich bei ihrem verhältnißmäßig ſehr billigen Preiſe ſowohl
für größere Fabrikanlagen wie für Wirthſchaften und für den Einzel
brauch. Jn letzterer Beziehung ſind die ſogenannten Taſchenfilter be
merkenswerth. Dem Vernehmen nach ſollen mit demſelben demnächſt
beim öſterreichiſchen Militär umfaſſende Verſuche angeſtellt werden.
Nicht minder intereſſant und von gleicher Wicht gkeit ſind die der
zweiten Kategorie angehörigen Schmelztiegel, ſo wie die Kohlenplat
ten zur inneren Bekleidung der Eisſchränke. Die Kohle iſt rn
lich unſchmelzbar. Als ſchlechter Wärmeleiter aber hindert ſte da
Eindringen warmer Luft in die Eisſchränke und dient um G o
zur Conſervirung von Fleiſch und Speiſen, als ſie zu t
der Fäulniß ſich entwickelnden Gaſe abſorbirt. Der i l
gehören die Elemente zu elektriſchen Batterieen an, er Die r
ten und Cylinder, ſo wie die Spitzen für elektriſches Licht.



wendung derſelben beruht auf der Eigenſchaft der Kohle als beſten
negativen Electromotors. Die Appa'ate dieſer Abtheilung zeigen eine
faſt metalliſche Feſtigkeit mit möglichſt geringer Poroſität. Die Kohle
iſt in dieſem Falle ein billiges Surrogat für das theure Kupfer und
zugleich mit ſtärkerer Wirkung, ſo wie mit dem Vorzuge, daß ſie
bei ihrer Unempfindlichkeit gegen die Einwirkung der Säuren länger
als das Kupfer aushält. Bereits werden die Erzeugniſſe der neuen
Fabrik vielſeitig geſucht. Jn Wien, Prag und Hannover ſowie in
der hieſigen Telegraphenfabrik der Hrn. Siemens u. Halske, ſind
damit ſchon größere Apparate eingerichtet.

Gotha, d. 26. December. Der König der Belgier hat ſeine
bekannte Anhänglichkeit an die geliebte Heimath auf's N. ue dadurch
bewéhrt, daß er in der Reſidenzſtadt Koburg unter dem Namen Leo
poldsſtiftung für Krankenpflege ein wohlthätiges Jnſtitut begründete
und mit einem Kapital von 100,000 Gulden ausgeſtattet hat. Der
Herzog hat der Stiftung unter Zuſicherung des im Staatsgrundgeſetze
für dergleichen Stiftungen verbürgten Schutzes die landesherrliche Be
ſtätigung und das Recht einer juriſtiſchen Perſönlichkeit ertheilt.

Cleve, d. 24. December. Geſtern Abends hat der vor Kur
zem hier inhaftirte, durch die Zeitungen bereits allgemein bekannte
Brinkhoff aus Alpen ſeine ihm zu enge gewordene Wohnung ver-
laſſen und das Weite geſucht und gefunden. Derſelbe noch leidend
an den ihm bei ſeiner Verhaftung beigebrachten Wunden eines Schrot
ſchuſſes, bewohnte mit zwei anderen Arreſtanten das Krankenzimmer
der Anſtalt und ſtellte ſich die ganze Zeit hindurch ſehr leidend, wes
halb er wohl weniger ſtreng bewacht wurde. Mit Hülfe eines Ofen
eiſens hatte er die Angeln der Stubenthür gelöſt und ſo das Zimmer
verlaſſen, dann ein kleines Dach überſteigend, ſich eine etwa 15 Fuß
hohe Mauer hinabgeſtürzt, wo er frei war.

(Mortara in Paris.) Am 22. December wohnten der
Kaiſer und die Kaiſerin der erſten Aufführung der „Tireuse de car-
ies“ in der Porte St. Martin bei. Es iſt die in das 16. Jahrhun
dert zurückgelegte dramatiſirte Geſchichte des jungen Mortara. Das
Stück hat durch ſeine effektvolle Handlung wie durch ſeine Tendenz
den größten Beifall davongetragen. Der Kaiſer ſelbſt ging an den
Hauptſtellen mit ſeinem Beifall voran. Auf dem Zettel wird Victor
Sejour als Autor genannt, doch iſt es ein öffentliches Geheimniß,
doß der Privat Secretair und langjährige Freund des Kaiſers Herr
Mocquard Mitarbeiter oder, richtiger, der eigentliche Verfaſſer iſt.
Herr Mocquard hat ſchon verſchiedene gelungene dramatiſche Arbeiten
eliefert.

Frankreich hat in den letztvergangenen 500 Jahren 336 Jahre
Krieg gehabt, und zwar: 36 Jahre Bürgerkrieg, 40 Jahre Religions
krieg, 76 Jahre Krieg auf franzöſiſchem Boden und 178 Jahre Krieg
im Auslande Jn dieſer Zeit wurden 188 große regelmäßige Schlach
ten geſchlagen

Paris. Ein Pariſer Correſpondent der „Jnd. Belg“ ſchreibt
„Man hat viel von dem Arme Roger's und der enormen Summe die
derſelbe koſtet, geſprochen. Dieſer Arm iſt eine Art phantaſtiſcher Le
gende geworden. Das Wahre an der Sache iſt: Roger probirte ohne
Erfolg zwei mechaniſche Arme, er konnte indeß damit nur ſehr wenig
Bewegungen ausführen und Niemand konnte hinſichtlich des Man
gels des natürlichen Armes getäuſcht werden. Roger wandte ſich des
halb an Hrn. NMathieu, einen unſerer geſchickteſten Fabrikanten chirur
giſcher Jnſtrumente und Apparate. Hr. Mathieu hatte keine Zeit,
einen andern Arm anzufertigen, aber er wandte ſein Syſtem auf einen
der ihm vorgelegten Arme an. Dies Syſtem beſteht darin, daß die
Bewegungen des künſtlichen Arms auf das Scharfſinnigſte mit denen
der Schulter und der Bruſt in Verbindung gebracht werden. So
konnte der berühmte Sänger mit ſeinem Arme auf der Bühne alle
nun erdenklichen Bewegungen ausführen und die vollſtändigſte Jllu-
ſion hervorrufen. Der Arm Roger's koſtet nur 2000 Frs. und die
Anwendung des Syſtems des Hrn. Mathieu nur 3 Frs. wenn letzte
rer wirklich Zahlung beanſpruchen ſollte. Augenblicklich macht Hr.
Mathieu für Roger einen Arm, der ihm nicht blos zer Geſticulation
auf der Bühne dienen, ſondern auch bei den tauſend Bedürfniſſen des
Lebens von großem Nutzen ſein wird. Mit der Hand wird er zu
greifen und halten können, wenn auch nicht ſo, daß die verlorene
vollſtändig erſetzt wird, aber doch ſo, daß der Gebrauch der ihm noch
gebliebenen bedeutend erleichtert wird. Der Mechahismus dieſer Hand,
die ich geſtern geſehen habe, iſt wirklich wunderbar. Der Preis die
ſes neuen Armes beträgt auch nur 2000 Frs., deſſen ungeachtet be
hauptet noch immer Jedermann in Paris, daß die 20,000 Frs., welche
die Benefiz- Vorſtellung Roger's einbrachte, nicht ausreichen, um ſeinen

Arm zu bezahlen.“

Die erſten Nachrichten von dieſen Minen wurden für übertrieben ge
halten und dennoch, ſo ungleich allen andern Berichten, enthielten
ſie nicht die Hälfte der Wahrheit, denn ich glaube mit Zuve ſicht be
haupten zu können daß die zwei Minen, welche jetzt in Angriff ge
nommen ſind, weder an Reichthum noch an Menge des anſtehenden
Erzes ihres Gleichen auf der Erde haben. Daß in dieſer Gegend
reiche Silbererze vorhanden waren iſt ſchon ſeit einigen Jahren be
kannt aber bis vor wenigen Monaten waren noch keine Entdeckungen
gemacht, welche den Forſcher zu großen Unternehmungen ermuthigen
oder die Jdee beſeitigen konnten daß die einzelnen hergebrachten Erz
ſtücke nicht auch von anderen entfernteren Gegenden hergekommen ſein
konnten. Die Entdeckung wurde durch einen Goldſucher gemacht, der
Waſchgold an der Oberfläche ſuchte. Bei dieſer Gelegenheit fand er
eine ihm unbekannte mineraliſche Subſtanz, und da er in dieſem Orte

Geſchäfte hatte, ſo brachte er etwas davon hierher, um es probiren
zu laſſen Man denke ſich ſein Erſtaunen und Entzücken, als er fand,
daß es über 1000 Dollars in der Tonne Metallwerth enthielt. Am
Abend erhielt er ſeine Probe und ohne Zeitverluſt beſtieg er ſein Pferd
und reiſte nach ſeinem neuentdeckten Potoſi ab. Die Nachricht verbrei
tete ſich mit Blitzesſchnelle; noch um 10 Uhr an demſelben Abend ritt
eine Geſellſchaft unternehmender Leute hinter ihm her. Unter dieſen
war auch ein unglücklicher Goldſucher, der nicht die Mittel hatte mit
zureiſen, aber man ſchoß ihm das Nöthige vor, und heute würde er
25,000 Dollars für ſeinen Antheil bekommen können.

Ans der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 49. und 50. Stück des hieſigen Amts

blattes enthalten u. a. Folgendes
(Nr. 49.) Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung die Veränderung des

Gemeindebezirks von Rehfeld, ſowie eine dergl. den Umtauſch der Quittungen der
im 3. Quartale d. J. eingezahlten Capitalien für veräußerte Domainen und Forſt
grundſtücke und Ablöſungen betreffend ferner eine Bekanntmachung der Königl. Rey
tenbank Direction betreffend die Aushändigung der endgültigen Quittungen über die
an die ProvinzialRentenbank eingezahlten Ablöſungs-Capitalien bis zum 15. Januar
1860. Tr. 50.) Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung, die Einverlei
bung der im Delitzſcher Kreiſe belegenen wüſten Marken Pomlin, und Mörlitz in die
angrenzenden Gemeindebezirke betreffend eine dergl. betreffend den Widerruf der an
einige Hamburger und Bremer Häuſer ertheilte Erlaubniß zur Beförderung von Aus
wanderern nach Braſilien wonach auch die Befugniß der für dieſe Unternehmer im
Merſeburger Regierungsbezirk conceſſionirten Agenten Kaufm. Ferd. Heyland und.
Lotterie Collecteur Hammel in Weißenfels, Kaufm. Thienemann und Kaufm. Ludw
Bartenſtein in Naumburg, Kaufm. K. Mangelsdorf in Zeitz, Kaufm. C. G. Lorbeer
in Heldrungen, Kaufm. Th. Eiſentraut in Halle, Ziegeldeckermeiſter Heyne in Mer
ſeburg Kaufm. Ferd. Burghardt in Sangerhauſen und Kaufm. H. Börner in Cöl
leda) hinſichtlich der Beförderung von Auswanderern nach Brafilien erloſchen iſt; ſo
wie eine dergl. wodurch die Königl. Regierung auf höhere Veranlaſſung beſtimmt,
daß die Communalbehörden, in Vertretung der Gewerberäthe, fortan befugt ſein ſol
len über alle aus ihrem Geſchäftskreiſe an ſie gelangenden Geſuche von Geſellen um
Zulaſſung zur Meiſterprüfung vor vollendetem 24. Lebensjahr ſelbſtſtändig zu ent
ſcheiden. Ferner bringt die Königl. Regierung ein Reſecript der Miniſter des Krie
ges und des Jnnern über die Realſchulen auf deren Zeugniſſe vom 1. Januar ab
die Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt und eine Dispenſation von
Ablegung der Portepeefähnrichs Prüfung ſtattfindet, zur öffentlichen Kenntniß.

Perſonal Chronik. Der Regierungs Aſſeſſor Starke iſt in das hieſige
Regierungs Collegium als Mitglied eingetreten. Der Regiſtrator Blankenberg
von der IJntendankur des 4. Armee Corps tritt zum J. Februar 1860 Behufs Probe
dienſtleiſtung zum Königlichen Kriegs Miniſterium über und iſt an ſeiner Stelle der
bisher im Kriegs Miniſterium beſchäftigte überzählige Jntendantur-Regiſtrator Stein
als etatsmäßiger Regiſtrator bei genannter Jntendantur angeſtellt worden. Der Jn
tendanturrath Hammer von derſelben Jntendantur iſt zur Dienſtleiſtung im Kriegs
WMiniſterium, MilitairOekonomieDepartement commandirt. Dem Berggeſchwornen
Franke in Weißenfels iſt von dem Handels Miniſter durch Patent vom 7. December
d. J. der Amts Charakter als Ober Berggeſchworner ertheilt worden. Dem Forſtauf
eher Pröller in der Oberförſterei Doberſchütz iſt die erledigte Forſtaufſeherſtelle in
der Oberförſterei Pölsfeld vom J. Januar 1860 ab verliehen worden. Dem Forſt
aufſſeher Dreſe im Revier Pölsfeld iſt unter Ernennung zum Förſter die erledigte
Förſterſtelle zu Thiergarten im Revier gleichen Namens vom. I. Januar 1860 ab ver
liehen worden. Der Bauküunſtbefliſſene Carl Friedrich Wilhelm Drieſemann aus
Torgau iſt zum Bauführer ernannt und unterm 22. November d. J. als ſolcher ver
eldigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Ranis, in der
Dibees Ziegenrück, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Julius Heinrich Ra abe
berufen und beſtätigt worden. Die unter dem Patronate des Magiſtrates in Burg
ſtehende Pfarrſtelle an der Kirche U. L. Frauen daſelbſt iſt durch das Ableben des
Oberpredigers Weber vacant geworden. Die Schul und Küſterſtelle in Ammen
dorf J. Landephorie Halle, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Naumburg Die PerſonalChronik des Merſeburger Amts
blattes (Nr. 49) enthält folgende Perſonal- Veränderungen im Depar
tement des hieſigen Appellationsgerichts:
Der Kreisrichter Lampugnani zu Erfurt iſt zum Director des Kreisgerichts
in Delitzſch ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Proske iſt in das Departement des
Appellationsgerichts zu Ratibor verſetzt. Die Referendarien Kirchhoff, Morgen
röth und Müller find zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt. Der Referendarius
Strützki, bisher bei dem Appellationsgericht zu Breslau, iſt in hieſiges Departement
übergetreten und der Rechtscandidat von Horn zum Auſcultator angenommen. Der
Gerichtsbote Deitzer bei dem Kreisgericht zu Merſeburg iſt an das Kreisgericht in
Eisleben verſetzt.

Wie dem „M. C. berichtet wird, iſt man den Thätern des
in der Kirche zu St. Petersberg kürzlich verübten Diebſtahls ſtark
auf der Spur. Bei den übel berüchtigten Bewohnern eines 13
Stunde vom Petersberge einſam im Felde gelegenen Hauſes ſind Werk
zeuge gefunden worden mit denen die Thür eines Schrankes in der
Kirche zu öffnen der vergebliche Verſuch gemacht zu ſein ſcheint. Noch
mehr haben die Diebe ſich durch ein Stück Papier verrathen das ſie
brennenb durch eine mit vieler Mühe gebohrte Oeffnung in dieſen
Schrank haben fallen laſſen, wahrſcheinlich um zu ſehen, ob auch
wirklich etwas darin ſei, das zu ſtehlen der Mühe verlohne. Es iſt
darin bald verlöſcht und die Schriftzüge, welche auf dem noch unver
ſehrten Theile zu leſen ſind leiten unmittelbar auf einen der Thäter
Die Verbrecher ſind verhaftet. (Die geſtohlenen Gegenſtände ſollen

ſämmtlich wiedergefunden ſein.
Ueber die neu entdeckten Waſhoe-Silberminen wird dem

„San Francisco Bulletin Folgendes berichtet: Nevada, 16 Oct. Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 7., 14. u. 21. December.

Hr. Giebel erörtert die Bedeutung und Grenzen des Begriffes Gliederthier,
das Verhältniß der Gliederthiere zu den Wirbelthieren und Mollusken und ihre Ein
theilung in die vier Klaſſen der Würmer, Krebſe, Spinnen und Jnſekten, wobei er
hauptſächlich gegen die Abtrennung der Würmer und gegen die Ueberordn ung der Mol
lusken über die Gliederthiere ſich ausſpricht.

Hr. Siewert ſetzt ſeine Vorträge über Stickſtoffverbindungen fort und ſpricht
insbeſondere über Blauſäure, deren Darſtellung und die Methoden zur Auffindung
derſelben in Vergiftungsfällen, erläutert die dabei ſtattfindenden chemiſchen Prozeſſe,
und weiſt ſodann experimentel Cyan in mehreren ſeiner Verbindungen nach. Jm
weitern Verlaufe ſeines Vortrages geht er näher auf die phyſiologiſchen Wirkungen
der organiſchen Gifte überhaupt ein, und führt die Gründe an, aus denen angenom
men werden müſſe, daß nicht die Nerven die primären Vermittler der Vergiftüngen
ſeien ſondern daß das Blut der primäre Vermittler der durch Giftſtoffe hervorgeru
fenen Jntoxationen ſei, ſo wie es auch deren rapide Wirkung bedinge, und daß den
Nerven erſt ein ſecundärer Antheil an den Vergiſtungserſcheinungen beigemeſſen wer
den könne.



Hr. Solger theilt Dubois Prüfung der bisher als unpolariſirbar bekannten
Elektroden mit und die in Folge deſſen als gänzlich unpolarifirbar gefundene Combi
nation von verquicktem Zink und concentrirter ſchwefelſaurer Zinklöſung.

Hr. Hetzer verbreitet ſich in einem längern Vortrage über die Erſcheinungen
des Diamagnetismus. Nach Mittheilung der Unterſuchungemethoden beſpricht er das
Verhalten der verſchiedenen feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper zwiſchen den
WMagnetpolen macht auf die eigenthümlichen Erſcheinungen bei kryſtalliſirten Körpern
aufmerkſam und unterzieht ſchließlich die von verſchiedenen Phyſikern angeſtellten Jn
tenſitätsmeſſungen einer eingehenden Betrachtung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Kronprinz. Hr. Privat Lamprecht a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Daniel a.
Scharfenſtein. Hr. Fabrikbeſ. Zerbſt a. Crimmitzſchau. Hr. pract. Arzt Dr.
Höhme a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Hof-Calligraph Mebes u. Frau Lehrerin A. Jentſcheck geb.
v. Jancke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmeißer a. Frankfurt, Lübens a. Ber
lin, Wolf a. Mainz. Hr. Stud. Becker a. Bonn. Hr. Arzt Haufel a. Breslau.

Goldner Räng. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Altenburg Kindermann a. Ber
lin, Börner a. Magdebnrg. Hr. Fabrik. Meißner a. Eiſenberg. Hr. Rent. Ru
dolphi a. Erfurt. Hr. Lieut. v. Kipke a. Dresden.

Goldner Löwe. Hr. Zimmermſtr. Uchterhagen a. Tangermünde. Hr. Partik.
Betzolt a. Weißenfels. Hr. Amtm. Schmidt a. Harsleben. Hr. Prof. Seroffini
a. Winé (Jtalien). Die Hrrn. Kaufl. Rathe a. Berlin, Fritſch a. Potsdam,

Müller a. Königsberg Götze a. Danzig,
Stettin, Riedel a. Brandenburg.

Stadt Ramhbhurg. Hr. Kaufm. Mußmann a. Magdeburg.
a. Weißenfels. Hr. Oekon. Bredow a. Zſcheplin.
Wurzen. Hr. Privat. Auerbach a. Berlin.

Goldne Kugel Sängerin Vollhardt a. Coblenz.
zig. Hr. Kunſthdlr. Opitz a. Berlin.
Hr. Jngen. Lehmann a. Dresden.

Hötel Zur Eisenbahn Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Wittich u. Saul m. Frau
ſ. rege a We m r a. Nechlitz b. Heiligenſtadt. Mad.

uſſe m. Tochter a Moil. r. Bergbeamter Keßler a. Ger e a. r t erenssischer Hof. Hr. Gutsbeſ. Kämmerer a. Schiepzig. Hr. Mühle 3Lange m. Frau a. Alsleben. Hr. Fabrik. Becker a. eins e Ken T
ſchel a. Zwick u.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Reinecker a. Meiningen Schaller a.

Hr. Jnſp. Albrecht
Hr. Gutsbeſ. Naumann

r en s r Kluge a. Leipr. Pianoforte Fabrik. Franke a. Leipzig.Lehrerin Srößel a. Schwerin. a

Luftdruck 330,37 Par. L. 329,35 Par. L. 329,79 Par. L. 329,99 Par S.
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 2,01 Par. L. 1,86 Par. L. 1,90 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 72 pCt. 88 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 0,2 G. Rm. 3,7 G. Rm. 7 0,6 G. Rm. 1“5 G. Rm.

Abgang u. Ankünſt d. Fisenbahn- Züge In Halle.

6 V. 15 M. Arg. 2) 7 U. 36 M. Arg. 3) 10 V.
35 M. Vrm. i V. 5 M. Nachm. 5) 7 W. 15 M.Abg. Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.An von e1Ipzig 7) 7 45 M. Mirg. 8) 9 V. Vrwm. 9) 1 V. 10 M.
Vehw. 10) 6 45 di. Abds. 11) 8 V. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge), sowie Nr. 10 (Personenzug) halten ewischen Halle
und Leipzig nicht an; Nr. 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten auch bei Gröbers (zwischen Halle u. Schkenditz) an.

1) 7 V. 45 M. Mrg. 2) 9 U. Vrm. 3) 1 De
10 M. Nehm. 4) 6 U. 45 M. Abds. 5) 8 VAbg. wach d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 U. 50 M. Abds.An von ag U 18 M. Mrg. (hat in Cothen übern.) 9) 70.
36 M. Mrg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 D.
5 M. Nehm. 11) 7 U. 15 M. Ab. 12) 8 V. 45 M. Ab.

Nr. I u, 12 sind Schnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Schönebeok, Gnadau, Saale u, Stumsdorf nicht an Fr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhugen, Waulfen,

Gr. Weissanät u. Niemberg an.
Bei 8Stumsderf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M.
Mrg., 9 U. 50 M. Vrm. 1 U. 25 M. Mitt. 7 V. 13 8 V. 50 M. Abds. u.
11 V. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7 V. Arg. 9 U. 35 M. Vrm. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 U. 20 M. Abds. angehalten

1) 3 D. 50 M. MArg. 2) 5 U. Arg. 3) 8 U. 45 M. Mrg.Aps. van li 4) 6 V. Abds.n. von We III 5) 11 Vrm. 6) 4 V. 10 Nehm.
Nehm. 8) 10 U. 30 M. Abds.

Nr. 4, S u. S sind Sehnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht wechseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge bei welchen nur Personenbefördernog bis und von
Wittenberg etatiſindet. Sämmtliche Züge haltenzin Handsberg, Brehna, Roitzsch

u. Bitterfeld an, Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Dessau 7 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 8 Uhr Morgens.

7) 5 V. 48 M.

Beide Züge halten in Hohenthurm, Landsberg, Brehna, Roitzsch'u. Bitterfeld an
1) 5 V. 10 M. Mrg.

Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm.
8 30 M. Arg. 110. 10

5) 7 v. 20 M. Abds.
Ab r 6) 10 V. 50 M. Abds.Maron rfurt M 4 0. 40 M. Mrg. 9) 7 V. 35 M. Arg. 9) 1

Nachm. 10) 3 V. 45. M. Nehm, 1)6 V. 50
Nehm. 12) 9 48 Abas

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Erurt, die übrigen Zäge bis Misenach resp.
Gersfungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Ansehluss n. Cassel n. Frankfurt a. I. haben
Nr. 10 u. 12 treffen eugleich von Gotha, ERiüsenach resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Frankfurt a H. hier ein,

Nr. 1, 4,5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnelſzäge; letztere halten bei Cösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Frötistedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den.
selben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Retonr- Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit.

Personengeld
J. II. III. Sehnellzüge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl II. KI. III. Kl.

e e eeſpe re r i reren rMagdeburg 2 9 M16 29 226 127 6) 1h0Berlin. 5114 322 6) 226 6) 4 322 6) 226Bitterfeld 20 6--14 6 6 22 6 hie 6Erfurt 3125 2) 5 120 414 206in I Tage hin u. zurück 325 211 cSonntags hin u. zurück 2) 8 122 SEise nach. 5)25 3) 9 2117 613 3126in I Tage hin u. zurück 525 319
Sonntags hin u. zurück 312 219 SCass el 98 518 46 3 614 SFrankfurt a. M. 1425 8127 628 voj28

Abgehende Personenpostem von Halle
naoh Nordhausen täglich 95, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts, nach Erfurt täg-
lieh 7 U. Abds. nach Tisleben tägl. 3 U. Sonntag 5 U. Nachm. nach
Wettin tägl. 4 D. Nachm. nach Cönnern täglich 3 U. Nehm., nach Sehrap-
lau täglich 4 U., Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 4 V. Sonn-
tags 5 U. Nachm. nach Sangerhausen täglich 6 U. Morgens.

An kommende Personenposten m Halle
von Nordhbhausen täglich 55, U. Morg. u. 3 U. 40 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 I. 35 I. Morg. von Cönnern tägle 89, D. Morg. von Wettin täglieh
8 U. 40 Min. Morg., von Fisleben tägl. 10 U. 10 Min. Vorm. von Sohrapliau
tägl. 9 U. Vorm. von Löbejün tägl. 8 D. 40 Min. Morgens von Sanger-
hausen täglich 92, U. Abends.

VFahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 14. Eisleben (4 M. I Sangerhausen (77, M.) 1
20 Roben 2 u Vor heee2n (197, 2Cours nach Eisleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 12
Visleben (4 Meile) 27 Cours vaeh Sohraplau pr. Meiſe 6
Bis Tentschenthal (I, Meile) 10 Sohraplau (3 Meile) 21 Coursnach Wettin (pr. M. 5 999): Bis Wettin (27, M.) 13 Cours nach L ö-
bejün (pr. M. 5 999) Bis Löbejün (2“, M.) 132), Cours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Cönnern (3 M.) 179, Cours naeh Erfurt (pr. Meile

Bis Lauekstädt (2 M. 14 Sehafstädt (3 M.) 21 Querfart
M. I Artern (72 M.) 1 24 Heldrungen (99, M.2. 49, Saehsenburg (99, AM.) 2 8 Kindelbrüex (109, M.) 2

15 Weissensee (112, M. 2 22 Gebesee (132, M.) 3 69),
Erfurt (16 M.) 3 23Die Züge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Anschluss nach Zeit z.

Bekanntmachungen.
Jch wohne jetzt Schulberg Nr. 2

bei Hrn. Haedicke.J Dr. Levrche.
Anzeige für junge Handlungs-

befliſſene.
Mehrſeitigen Aufforderungen zu Folge bin

ich willens in den Abendſtunden Unterricht
in der kaufmänniſchen Buchführung
in der einfachen ſowohl als doppelten zu er
theilen und erſuche Theilnehmer um gef. bal
dige Meldung Nachmittags zwiſchen 1——3 Uhr.
Mein Beſtreben wird dahin gehen, den den
kenden Schüler nach einer auf meine eigenen
Erfahrungen ſich ſtützenden nicht geiſttödtenden
Methode zum praktiſchen Buchhalter heran
zubilden.

E. H. Keil, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.
Es iſt am 24. d. M. ein ſchwarzer Kar“

tuſch entlaufen. Wiederbringer erhält eine gute
Belohnung beim

Schäfer Wedel in Schiepzig.
Ein Lehrling kann ſofort an reren beim
Bäckermeiſter Zeuner, Mittelwache 1.

Landgut Verkauf. J

Ein im Gebirgskreis der Grafſchaft belegen

nes Gut ſoll wegen Ableben des Beſitzers ver
kauft und ehemöglichſt übergeben werden die
Gebäude ſind ſämmtlich in ſehr gutem Zuſtand
und das Areal beſteht in einigen 70 Morgen
Feld, 50 Morgen Holz, 15 Morgen Gärten u.
10 Morgen Wieſen. Zur Annahme ſind 5-
6000. S erforderlich. Das Nähere bin ich
auf Verlangen mitzutheilen bereit.

Eisleben, den 26. December 1859.
ESchwennicke.

Eine ganz nahe der hieſigen Stadt belegene
Waſſermühle mit zwei Gängen und anderen
Zubehörungen habe ich unter ſehr annehmba
ren Bedingungen mit wenig Anzahlung zu
verkaufen.

Eisleben, den 28. December 1859.
Schwennicke.

Ein großer Wiener Flügel mit ſtarkem
Ton, beſonders ſich für ein Tanzlocal eignend,
ſteht wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen Leipzigerſtraße Nr. 11, 1 Tr.

Ein gut dreſſirter Jagdhund iſt zu verkau
fen beim Schmiedemeiſter Loderſtedt aus
Polleben.

Backhausverkauf. Jm Auftrage des
Herrn Gaſtwirth Lehnert hier werde ich das
denſelben gehörige, in Unterrißdorf belegene
Backhaus, nebſt Scheune, Stallgebäude, circa

Morgen Garten und 2 Pflaumenkabeln,
am 2. Januar 1860
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe „Zum Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Käufer werden zu dieſem Termine ergebenſt
eingeladen, können aber auch ſchon vorher mit
dem Hirrn Beſitzer in Unterhandlung treten.

Eisleben, den 19. December 1859.
Agent Hempel.

Ein hieſiges großes Brauereigeſchäft ſucht
einen Compagnon mit circa 10,000 Ein
lage. Obgleich derſelbe den halben Antheil des
Gewinnes erhält, ſo ſoll ihm zu ſeiner Sicher
heit die Einlage hypothekariſch ſicher geſtellt
und außerdem 5 Zinſen garantirt werden
als Minimum des Gewinnes, ſo dag er keine
Verluſte zu befürchten hat.

Reflectirende wollen ſich innerhalb 8 Tagen
an Unterzeichneten in Franco Briefen oder per
ſönlich wenden.

Nordhauſen, den 28. Decbr. 1859.
B. Döring.



Glitcls aufDen Actienairen des Stein'oblenbauverens Gottes Segen zu Lugau die erfreuliche
Nachricht, daß am 7. d. M. im Gottes Segen-Echachte bei 58 Ellen Teufe wieder
ein ahbauwürdiges Kohlenflötz von 3 Elle Mächtigkeit, aus Ruß und Pechkohle b ſtebend,
durchſunken worden iſt. Die bis jetzt im Gottes Segen Schachte gemachten Aufſchlüſſe ſind
demnach folgende

bei 451 Ellen Teufe das Kohlengebirge,
so ein 1 Elle 4 Zoll ſtarkes Flötz aus Pechkohle beſtehend

528 2 3e So t e aus ab wechſelnden Schichten von
re S t S ARuß und Pechkohle beſtehend.
5841 a 3 6Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß in der am 17. October a. e. abgehaltenen

Generalverſammlung
Herr Reinhold Eſche auf Niederebenſt ein und

Theodor Eſche in Limbach als wirkliche Ausſchußmitglieder, ſowie
J. Wagner in Halle als ſtellvertretendes Ausſchußmitglied

gewählt worden ſind. t
Chemnitz, den 20. December 1859.

Directorium des Steinkohlenbau Vereins Gottes Segen zu Lugau.
Carl Meinert. Dr. Julius Volkmann. Guſtav Plaut.

Neujahrs-Gratulations-Karten,
von den feinſten bis zu den geringſten, ernſten und
launigen Jnhalts, empfiehlt in großer Auswahl bil-

ligſt Louis G.Papier- und Galanterirwaaren Handlung,

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.
Termin-, Comtoir-, Schreib-, Taſchen-, Haus

Geſchäfts-, Garten- und Geſchichts-Kalender;
Datumzeiger für 1860 empfiehlt

L. Mene.
Gratulationskarten und Nenjahrwünſche

Iaunigen und ernſten Jnhelts in größter Auswahl empfiehlt bei billigſter
Preisſtellung W. EEeSsSse, Schmeerſtraße 36.

e Kiefern Stabholz
und Bodenbeetter empfiehlt

r enHalle, alter Markt.
Echt VBayrſchen Malzzucker, be
währtes Mittel wider Bruſtbeſchwerden und
friſche Braunſchweiger Mumme, be
ſonders Reconvalescenten als nahrhaftes Ge-
tränk zu empfehlen empfing wieder

G arxl BrodkKorb.
Wir übergaben Herrn G. Apel in Halle

a. d. S. gr. Märkerſtr. 22, zur größern Be
quemlichkeit unſerer Conſumenten daſelbſt und
Umgegend ein Commiſſionslager unſerer Mouſ
ſeux und werden dieſelben bei größern Po
ſten als auch bei einzelnen Flaſchen zu Fabrik
preiſen abgegeben.

Kloß S Foerſter, Champagnerfabrik
in Freiburg a u.

Jn der
Pſeſfferschen Buehhandiung

in alle iſt zu haben
Grheim- und Sympathie Mittel

des alten Schäfer Thomas.
6 Bändchen Preis 1 15

Jedes Heft iſt für 7 einzeln zu haben.
Angangas- und Citronen-Punſch-

Eſſenz von Wein, Arac und Rum
ff. Jamsiea-Num u. Arge de Gog,

und wohl aſſortirtes Lager von Wein ferner
Neunaugen, Caviar, Sardellen, He-
ringe extta f. marinirt, Kapern, Lim-
bur ger und Schweizerkäſe empfiehlt

R. Kotzſch in Zörbig.
Ein altes brauchbares Zugpferd ſteht als

überzählig zu verkaufen große Steinſtraße
Nr. 49.

Zwei überzählige alte Ackerpferde und ein
dexgl Reitpferd ſind billig zu verkaufen bei dem
Gutsbeſitzer Pitſchke in Cönnern.

Einige Fuder Rapsſpreu zu habenin Den Nr. 18.
Zöberitz bei F. Salzmann.

Am Neufahrstage Tanzmuſik.

Neueſte Wenjahrwünsche, Karten, Kreppdevisen 2e. empfiehlt
willigſt Rosenberg, kl. Steinſtr. A.
e
R Die ſo beliebte Muſterzeitung „Penelope“ iſt (das Quartal zu 9 Sgr.)
durch alle Buchhandlungen, in alle durch ScChroedel Simon und
I Poſtämter zu beziehen.

es er hee a166,000 Thaler, a
Hauptgewinn

Oesterreichische Eisenbahn-Loose.
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

Gewinne 250, 000, 200,000, 150,900, 40, 000, 30,O000,
20;000, 15,000, 5,000, 4, O00, 3,000., 2,000, 1,000 etc. etc.
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste

ausgestaiteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und
wird franco überschickt.

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldiägst
direkt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

Anton For e in Frankfurt am Main.
„Naupt- Depöt der Loose der allgemeinen deutschen National- Lotterie

Stellegesnech, t Geſuch.Ein junger Mann mit allen kauſfmännischen Ein junger Maurer, welcher gut zeich
Arbeiten (nämſeh Comtojrarbeiten) bestens nen kann, findet ſofort Stellung. Wo iſt zu
Fertraut, welcher seine vierjährige Lehrzeit erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe-
in einem renommirten Kisengeschäft bestan- dition dieſer Zeitung.
den und seit Mitte d. J. in einem flotten Na- Ein zuverläſſiger Gän S. r. Gärtner, der gut empfohterialgeschäft als Commis Servirt, sucht ein len iſt, findet n gutes linterkoranen u

anderweitiges Engagement. Gute Empfehlun- ſich melden beim Verwalter S ingen stehen demselben zur Seite. Gef. Offer- eſſen Schmalz

ten sub C. G ite 2f 3 poste restante Halle a/s Eine im Kochen und Moſkenweſen
2 Dreſcher Familien finden Arbeit u. freie wohlerfahrene Wirthſchafterin in ge

Wohnung zum 1. April k. J. in Pafſen ſetzten Jahren weiſt nach
or Nr. 26. Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Zum Neujahr lade ich zum Concert und
Ball ergebenſt ein, gegeben vom Muſik Künſt
ler Herrn Schwabe aus Deſſau; Anfang
3 Uhr. Concert à 2 5 6

ecke in Trebnitz
Sonntag den 1. Januar Tanzvergnü-

gen, wozu freundlichſt einladet
der Gaſtwirth Schuſter in Queis.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten empfehlen ſich
als ehelich Verbundene

Carl Leo Venozet,
Pauline Benozet geb. Schaible,

Halle, den 26. December 1859.
Todes Anzeige.

Gott, dem Allgütigen, hat es gefallen, mei
nen guten Mann den Wundarzt Louis
Böttger, im Alter von 46 Jahren geſtern
Mittag 12 Uhr zu ſich zu nehmen, welches ich
hierdurch theilnehmenden Freunden und Be
kannten mittheile.

Halle, den 29. Decbr. 1859.
Friederike Böttger geb. Uhlich.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach kurzem

Krankenlager, in dem Alter von 85 Jahren u.
9 Monaten, unſer guter Vater, Schwieger
u. Großvater, der Amtsverwalter Warmholz.

Cönnern, den 28. Decbr. 1859.
Die Hinterbliebenen

Marktberichte
Halle, den 20. December.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Markt fur Gekreide haite heute ſehr geringe Zu
fuhr. Die Preiſe ſind ohne Aenderung geblieben.
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